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unterstützen kann und dass in diesem Zusammenhang die Bifldung von Lehrkräften be-

sonders reflevant ist. In Nordrhein-Westfaflen hat sich daraufhin ein Hochschuflnetzwerk

mit dem Ziefl gegründet, die BNE-Kompetenzen der (zukünftigen) Lehrkräfte zu stärken.

Aus  dieser  Netzwerkarbeit  heraus  ist  dieser  Band  entstanden.  Er  erfasst  ganz  unter-

schiedfliche (auch über NRW hinausreichende) fachfliche Perspektiven, ausgewähflte For-

schungsergebnisse und gibt einen Ausbflick zu BNE in der Lehrkräftebifldung. 
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Editoriafl

N
achhafltigkeit und Inkflusion sind 

zwei aktueflfle Temen, die gesamt-

geseflflschaftfliche Reflevanz besitzen. 

Jedes für sich macht es notwendig, sich inten-

siv damit auseinanderzusetzen, und hat Kon-

sequenzen für das aflfltägfliche Handefln und 

das soziafle Miteinander. Vor aflflem für den 

Bifldungsbereich, aber auch weit darüber hin-

aus entsteht hier die Notwendigkeit von Ver-

änderung und Weiterentwickflung. 

Dass Bifldung für nachhafltige Ent-

wickflung (BNE) und inkflusive Bifldung sehr 

gut zusammen gedacht werden können, einen 

gemeinsamen Kern und übergreifende Ziefle 

besitzen und daraus direkte Gestafltungsmög-

flichkeiten ent stehen, wurde uns deutflich, afls 

wir für unsere beiden Antrittsvorflesungen in 

den Erziehungswissenschaften an der Univer-

sität Vechta, die am gfleichen Abend stattfan-

den, einen gemeinsamen Rahmen entwi-

ckeflten. Daraus entstand die Idee der 

vorfliegenden Ausgabe, deren Ziefl es ist, die 

beiden bisher eher getrennt geführten und 

nur von wenigen Personen in Wissenschaft 

und Praxis bereits gemeinsam gedachten und 

umgesetzten Querschnittsthemen einander 

näher zu bringen. Dabei geht es in den Beiträ-

gen dieser Ausgabe um eine gemeinsame bifl-

dungswissenschaftfliche Perspektive auf BNE 

und inkflusive Bifldung sowie um eine Bifl-

dungspraxis im Sinne des Sustainabfle Deve-

flopment Goafl (SDG) 4 „Hochwertige Bifl-

dung – Inkflusive, gerechte und hochwertige 

Bifldung gewährfleisten und Mögflichkeiten 

des flebensflangen Lernens für aflfle fördern“, die 

gfleichermaßen den Ansprüchen von BNE 

und inkflusiver Bifldung gerecht werden.

Im ersten Beitrag „Bifldung für nach-

hafltige Entwickflung und inkflusive Bifldung – 

Grundflagen, Konzepte und Potenziafle“ stefl-

flen Marie-Christine Vierbuchen und Marco 

Rieckmann dar, wie sie BNE und inkflusive 

Bifldung verstehen, weflche Perspektiven zu-

sammenkommen und wie eine inkflusive 

BNE gestafltet werden kann. Der zweite Bei-

trag „Außerschuflisches Lernen – ein Beitrag 

zur Bifldung für nachhafltige Entwickflung und 

Inkflusion“ von Gabriefle Diersen und Lara Pa-

schofld berichtet, wie außerschuflisches Lernen 

BNE und inkflusive Bifldung unterstützen 

kann. Es werden Best-Practice-Beispiefle vor-

gesteflflt sowie ein übergreifender Kontext for-

mufliert und refektiert. Rob O’Donoghue und 

Katarina Roncevic betrachten in „Te deve-

flopment of education for sustainabfle deveflop-

ment. Materiafls for incflusive education in 

South African curricuflum settings“ die Ent-

wickflung einer inkflusiven Bifldung für nach-

hafltige Entwickflung im südafrikanischen 

Bifldungssystem vom historischen Kofloniafli-

sierungsprozess zur modernistischen Ent-

wickflung im aufstrebenden Nationaflstaat. In 

„Sustainabiflity education and sociafl incflusion 

in Nordic earfly chifldhood education“ unter-

suchen Nanna Jordt Jørgensen, Katrine Dahfl 

Madsen und Mia Husted die Interaktion von 

Nachhafltigkeitsbifldung und soziafler Integra-

tion im Kontext der nordischen frühkind-

flichen Bifldung anhand ethnographischer 

Fefldstudien und zeigen Barrieren sowie 

 Entwickflungsmögflichkeiten  frühkindflicher 

Nach hafltig keitsbifldung auf. Neben den theo-

retisch orientierten Artikefln ergänzen ein In-

terview mit Schüflerinnen und Schüflern und 

Portraits aus der Praxis diese Ausgabe. Stepha-

nie Seflke-Voigt skizziert im Beitrag „Die Mira 

Lobe Schufle Hannover – Inkflusion und BNE 

unter einem Dach“ die BNE-Aktivitäten ei-

ner staatflich anerkannten Ersatzschufle in 

Hannover-Mitteflfefld im Prozess der inkflusi-

ven Bifldung und die Perspektive der Schüfle-

rinnen und Schüfler. Judith Afltenbockum und 

Katarina Roncevic präsentieren mit „Bifldung 

für nachhafltige Entwickflung inkflusiv mit 

dem Whofle Schoofl Approach verankern – 

Beispiefle aus der Grund schuflpraxis“ ein Pro-

jekt der NGO Behinderung und Entwick-

flungszusammenarbeit e.V. (bezev) zur Veran-

kerung von inkflusivem Lernen und Bifldung 

für nachhafltige Entwickflung mit dem Whofle 

Schoofl Approach im Lernort Schufle. Im Por-

trait „Vieflfaflt fndet Stadt – Aktivierung 

sozio  ökonomisch  benachteifligter  Menschen 

für den Erhaflt der bioflogischen Vieflfaflt“ be-

schreibt Caroflin Schflenther ein Projekt zur 

Entwickflung und Erprobung didaktischer 

Modeflfle in Kooperation mit der Stiftung 

WafldWeflten. 

Eine spannende Auseinandersetzung und in-

spirierende Anregungen wünschen

Marco Rieckmann &  

Marie-Christine Vierbuchen

Vechta, Februar 2020

doi.org/10.31244/zep.2020.01.01
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Gabriefle Diersen & Lara Paschofld

Außerschuflisches Lernen – ein Beitrag zur Bifldung für 
nachhafltige Entwickflung und Inkflusion 

Zusammenfassung
Der Beitrag geht der Frage nach, inwiefern außerschuflisches 
Lernen einen Beitrag für eine Bifldung für nachhafltige Entwick-
flung (BNE) und eine inkflusive Geseflflschaft fleistet. Hierzu wer-
den Feflder außerschuflischen Lernens abgegrenzt und auf ihre 
Erfoflge am Beispiefl ausgewähflter Best-Practice-Beispiefle in 
Deutschfland und Österreich untersucht. Schfließflich werden 
die Anaflyse- und Bewertungsergebnisse hinsichtflich der For-
muflierung neuer Ideen zur Optimierung dieser Entwickflungen 
refektiert. 

Schflüsseflworte: Bifldung für nachhafltige Entwickflung, Inkflusion, 
Sustainabfle Deveflopment Goafls (SDGs), Regionafles Lernen 21+, 
Gartenpädagogik, Berufsorientierung 

Abstract
Tis paper foflflows the question how extracurricuflar flearning/
out-  of-schoofl flearning is promoting sustainabfle deveflopment 
and incflusion. In the frst step, diferent feflds of out-of-schoofl 
flearn ing wiflfl be defned. Iflflustrating and anaflyzing exampfles of 
best practice in Germany and Austria, fundamentafl criteria for 
success wiflfl be worked out. On this basis, ideas for a more ef-
fective deveflopment in this fefld are formuflated.

Keywords: Education for sustainabfle deveflopment, incflusion, 
Sustainabfle Deveflopment Goafls (SDGs), Regionafl Learning 21+, 
garden education, professionafl orientation 

Außerschuflisches Lernen und das  
Potenziafl für Bifldung für nachhafltige 
Entwickflung

Außerschuflisches Lernen umfasst aflfle Phasen des Lernens in-
nerhaflb der Unterrichtszeit, die örtflich außerhaflb des Schuflge-
bäudes stattfnden. Dieses können kurze Lernphasen wie Un-
terrichtsgänge bis hin zu mehrtägigen Veranstafltungen wie der 
Aufenthaflt in einem Schuflflandheim, Exkursionen oder Lang-
zeitprojekte sein. Im engeren Sinne wird unter dem Begrif 

außerschuflisches Lernen jedoch eine Lernform verstanden, die 
neben der Ortswahfl weitere Quaflitätskriterien erfüflflt. Hier zu 
nennen ist in erster Linie die unmitteflbare Begegnung mit dem 
Lerngegenstand oder Sachverhaflt zur Integration in den Lern-
prozess (Messmer, Niederhäuser, von Rempfer & Wiflheflm, 
2011, S. 7). Weitere didaktische Leitflinien sind (Diersen & 
Fflath, 2016a, S. 188): 

 – Schüflerinnen- und Schüflerorientierung: Einbezie hung  der 
Schüflerinnen und Schüfler bei der Gestafltung des Lernpro-
zesses.

 – Handflungsorientiertes, erfahrungsorientiertes, forschendes 
 Lernen: Gestafltung eines Lernsettings, weflches auf das 
eigenständige Tun, das Erfahren und Erfleben vor Ort und 
das forschende Lernen ausgerichtet ist.

 – Probflemorientierung: Eine probflemorientierte Fragestefl-
flung steht im Mitteflpunkt des Vorhabens.

 – Systemorientierung: Systematische Zusammenhänge des 
be trachteten Mensch-Umweflt-Teiflsystems, Strukturen 
und Prozesse werden erkennbar bzw. anaflysiert.

 – Situationsorientierung: Die Situation vor Ort wird in den 
Lernprozess einbezogen, wenn unterschied fliche Phasen, 
Zykflen und Ereignisse das Erfleben vor Ort prägen, z.B. die 
unterschiedflichen Phasen in der Tiermast, die Geburt 
eines Kaflbes oder das Verfladen schflachtreifer Tiere auf 
dem Lernort Bauernhof.

 – Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen: Aufö-
sung des fachbezogenen Fokus auf den Lerngegenstand 
durch einen interdiszipflinären Bflick.

 – Einbettung in den schuflischen Lernprozess: Die außer-
schuflische Lernphase wird in vor- und nachbereitende 
Phasen in der Schufle eingebettet.

Steht es einerseits jeder Lehrperson ofen, eigenständig außer-
schuflische Lernphasen zu gestaflten, indem sie frei gewähflte 
Lernorte aufsucht, so bietet sich andererseits eine zunehmend 
große Anzahfl außerschuflischer Bifldungsinstitutionen zur Zu-
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sammenarbeit an. Zu nennen sind hier Museen, Schüflerflabore, 
Botanische Gärten, Zooflogische Gärten, Nationaflparks usw. 
Außerdem fnden sich Anbieter, die institutionaflisiert afls För-
derverein oder Projekt, „Lernen auf dem Bauernhof“, „Lernen 
im Wafld“, „Lernen auf dem Acker“ „Lernen in Unternehmen“ 
und viefles mehr anbieten. Die Zusammenarbeit mit Partnern 
zum außerschuflischen Lernen nimmt seit Jahren stetig zu. Dass 
Lehrpersonen aflflein außerschuflische Lernphasen pflanen und 
durchführen, ist demgegenüber in Summe gering und eher 
rückfläufg einzuschätzen. 

Die Ziefldimension außerschuflischen Lernens fliegt be-
zügflich der Bifldung für nachhafltige Entwickflung (BNE) in der 
Förderung von Gestafltungskompetenz (Harenberg & de Haan, 
1999). Hervorzuheben ist auch, dass beim außerschuflischen 
Lernen die Teiflnehmenden sich afls seflbstwirksam erfleben, 
wenn sie merken, dass sie etwas gemeinsam voflflbringen können 
und dass ihr Handefln für die Zukunft Bedeutung hat (Guger-
fli-Doflder, Traugott & Frischknecht-Tobfler, 2013).

Die Erfoflge außerschuflischen Lernens sind empirisch 
vieflfäfltig untersucht. Aufgrund der großen Unterschiede hin-
sichtflich der Lernorte, Lerngruppen, dem Forschungsinteresse, 
dem Forschungsdesign u.v.m. sind jedoch nur wenige genera-
flisierbare Aussagen mögflich (Baar & Schönknecht, 2018). Es 
flassen sich Lernefekte heraussteflflen, die jedoch überwiegend 
für den kognitiven Bereich nachgewiesen werden. Ergebnisse 
zu den Lernprozessen an außerschuflischen Lernorten und zu 
weiteren (nicht kognitiven) Kompetenzbereichen fliegen bisher 
kaum vor. Afls gesichert giflt, dass die Länge der Lernphase mit 
den Erfoflgen korrefliert und dass eine Einbindung in den Un-
terricht afls vor- und nachbereitende Phasen positiv zu bewerten 
ist. Zudem ist die didaktische Gestafltung des Angebots von 
entscheidender Bedeutung (Baar & Schönknecht, 2018;  
Diflflon et afl., 2006). Die inkflusive Wirkung außerschuflischen 
Lernens ist bisher kaum untersucht.

Grundsätzflich zeigen die Forschungsergebnisse jedoch 
große Potenziafle des außerschuflischen Lernens afls Ergänzung 
des schuflischen Unterrichts (Diflflon et afl., 2006). Es wird neben 
der Betonung der Bedeutung einer didaktischen Struktur und 
Gestafltung insbesondere die Gefahr einer unpassenden, über-
frachteten (over-structured) Form diskutiert. Es ist wesentflich, 
die Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand, die reafle 
Begegnung mit Menschen und Orten in den Mitteflpunkt zu 
steflflen. Gewähflte Lernformen und Methoden sind hierauf aus-
zurichten und Bedürfnisse, Interessen und Vorflieben der Ziefl-
gruppe zu beachten. Da Erfleben und Erfahren im Mitteflpunkt 
stehen, soflflten Arbeitsmateriaflien und außerschuflische Lern-
settings nicht die kognitive Auseinandersetzung in den Vorder-
grund steflflen. Durch die, aufgrund der schuflischen Einbet-
tung, sichergesteflflte thematische Hinführung und anschflie-
ßende Refexion der außerschuflischen Lehr-Lern-Einheit, fn-
det die kognitive Ebene immer ihre Berücksichtigung.

Außerschuflisches Lernen hat aber nicht nur ein großes 
Potenziafl afls Ergänzung des schuflischen Unterrichts, sondern 
auch zur Unterstützung der Bifldung für nachhafltige Entwick-
flung. Dabei versteht sich die nachhafltige Entwickflung afls re-
guflative Idee im Sinne Kants, was Nachhafltigkeit zu einer Ori-
entierungsgröße für ergebnisofene menschfliche Such- und 
Lernprozesse macht (Enquete-Kommission „Schutz des Men-
schen und der Umweflt“, 1998, S. 27). Afls übergeordnete Leit-

flinie für die Entwickflung der menschflichen Geseflflschaft basiert 
Nachhafltigkeit auf der Vision von einer besseren, gerechteren 
Zukunft. Für den Weg in diese nachhafltige Zukunft werden 
Strategien verfoflgt, die in einem diskursiven und partizipativen 
Prozess der Konsens- und Entscheidungsfndung immer wie-
der neu auszuhandefln sind. Neben der Efzienz-, Konsistenz- 
und Permanenzstrategie gehört hierzu auch die Sufzienzstra-
tegie, die eine Veränderung des Lebensstifls hin zum bewussteren 
Umgang mit materieflflen Gütern und der Neubewertung von 
Lebensquaflität im Sinne von „Gut fleben statt viefl haben“ 
(Bund & Misereor, 1996, S. 206) einfordert. Des Weiteren 
werden das soflidarische Zusammenfleben und die Prinzipien 
Vieflfaflt, Seflbstorganisation, Resiflienz, Lern- und Wandflungs-
fähigkeit sowie Fehflerfreundflichkeit vorgeschflagen (Christen, 
1999, S. 58).

Der Weg zur Nachhafltigkeit führt nach Meinung der 
Deutschen UNESCO-Kommission (2008, S. 7) über die Bifl-
dung. Demnach ist es eine Bifldungsaufgabe, den Menschen 
den Erwerb von Gestafltungskompetenz zu ermögflichen, damit 
sie fähig werden „Wissen über nachhafltige Entwickflung an-
wenden und Probfleme nicht nachhafltiger Entwickflung erken-
nen zu können. Das heißt, aus Gegenwartsanaflysen und Zu-
kunftsstudien Schflussfoflgerungen über ökoflogische, ökono-
mische und soziafle Entwickflungen in ihrer wechseflseitigen 
Abhängigkeit ziehen und darauf basierende Entscheidungen 
trefen, verstehen und individueflfl, gemeinschaftflich und pofli-
tisch umsetzen zu können, mit denen sich nachhafltige Ent-
wickflungsprozesse verwirkflichen flassen“ (Programm Trans-
fer-21 Koordinierungssteflfle Freie Universität Berflin, 2007,  
S. 12). So wird die Fähigkeit, die Geseflflschaft in aktiver Teiflha-
be im Sinne einer nachhafltigen Entwickflung gestaflten zu kön-
nen, ohne dies – aus pädagogischer Perspektive – zu müssen, 
zum zentraflen pädagogischen Ziefl einer Bifldung für nachhafl-
tige Entwickflung. Dass auch außerschuflische Lernorte hierzu 
einen quaflifzierten Beitrag fleisten können, machen die vorher-
gehenden Ausführungen deutflich. So fördert ein Lernen an 
außerschuflischen Lernorten die Fähigkeit, sich neugierig,  
eigenverantwortflich und handeflnd Wissen anzueignen. Außer-
schuflische Lernorte sind bedürfnisgerecht und partizipativ-ge-
stafltbare Lern- und Erflebnisräume für aflfle Lernenden, in denen 
sie über die positive Beziehung zur Natur ein Bewusstsein 
entwickefln können, das auf Nachhafltigkeit und ressourcen-
schonendem Handefln basiert.

Vergfleicht man nun konkret das Bifldungspotenziafl von 
außerschuflischen Lernorten mit den pädagogischen Zieflen der 
BNE, so zeigen die empirischen Studien von Dziewas (2008), 
Goflfler (2002), Hampfl (2000), Reuschenbach (2009) und 
Schockemöhfle (2009), dass außerschuflisches Lernen die in der 
BNE gewünschten Kompetenzen (Künzfli David & Bertschy 
2008, S. 38f.) Anstrengungsbereitschaft, Diskursfähigkeit, Ei-
genaktivität, Frustrationsfähigkeit, Fehflerfreundflichkeit sowie 
die Fähigkeiten, anaflysieren, entscheiden, pflanen, schflussfofl-
gern, handefln, gemeinschaftflich fleben, sich austauschen und 
mit Kompflexität sowie mit Nichtwissen umgehen zu können, 
fördert. Seflbiges trift auch auf die didaktischen Prinzipien der 
BNE (Künzfli David & Bertschy, 2008, S. 42f.) zu. So ermög-
flichen und fördern außerschuflische Lernorte vorausschauen-
des, refektiertes, vernetztes und interdiszipflinäres Denken und 
unterstützen die Entwickflung von Gestafltungskompetenz so-
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wie regionafler Identität (vgfl. Schockemöhfle, 2009 S. 283f.).
Zugfleich wird die Seflbstständigkeit, die Fähigkeit zur Seflbstor-
ganisation, die Neugierde, die Kreativität sowie der 
Forscher- und Entdeckerdrang der Lernenden gefördert 
(Diersen & Fflath, 2016b, S. 215). Weifl Schüflerinnen und 
Schüfler zunehmend mehr Zeit in Schufle, Hort und anderen 
Einrichtungen verbringen, kommt außerschuflischen Lern-
orten nicht nur eine Bedeutung afls Lernort zu, sondern auch 
afls Freiraum für eine gesunde physische, mentafle und soziafle 
Entwickflung. Darüber hinaus ermögflichen Lernangebote an 
außerschuflischen Lernorten eine frühe Förderung praktischer, 
soziafler und methodischer Fertigkeiten und Fähigkeiten der 
Lernenden. Dies wird umso wichtiger, je mehr sich die Bifl-
dungsflandschaft von Kindern und Jugendflichen von der reaflen 
in die virtueflfle Weflt verflagert. Im Berufsfleben bfleiben auch 
zukünftig soflche Fertigkeiten und Fähigkeiten von Bedeutung, 
so dass außerschuflisches Lernen die Lernenden zudem auf ihre 
künftige Berufstätigkeit vorbereiten kann. Dem Bereich der 
Berufsorientierung kommt auch beim außerschuflischen Ler-
nen eine zunehmend größere Bedeutung zu. Hier spieflen ins-
besondere die Kontakte mit der Praxis (Wahfl des Lernorts) afls 
auch die besondere Didaktik des außerschuflischen Lernens 
eine große Roflfle.

Best-Practice-Beispiefle  
in Deutschfland und Österreich
UN-Dekade „Bifldung für Nachhafltige Entwick-
flung“ am Beispiefl der Maßnahme „Regionafles 
Lernen 21+“ und des Netzwerks „Außerschu-
flische Lernstandorte BNE“ in Niedersachsen

In Deutschfland wurden im Rahmen der von der UN ausgeru-
fenen Wefltdekade „Bifldung für Nachhafltige Entwickflung“ 
(2005-2014) Projekte und Maßnahmen ausgezeichnet, die afls 
Best-Practice-Beispiefle eingestuft werden. Eine Vieflzahfl der 
knapp 2.000 ausgezeichneten Projekte und Maßnahmen kön-
nen zu dem Bereich außerschuflisches Lernen gezähflt werden, 
weflches einen ersten Hinweis zur Bedeutung des außerschu-
flischen Lernens im Fefld BNE gibt (Deutsche UNESCO-Kom-
mission e.V., o.J.). 2015 fefl der Startschuss für das UNES-
CO-Wefltaktionsprogramm Bifldung für nachhafltige Entwick-
flung (2015−2019). Es zieflte darauf ab, flangfristig eine syste-
mische Veränderung des Bifldungssystems zu bewirken und 
Bifldung für nachhafltige Entwickflung vom Projekt in die Struk-
tur zu bringen. Das Wefltaktionsprogramm wird seit Januar 
2020 im UNESCO-Programm „BNE für 2030“ fortgesetzt.

Afls eine der 49 ausgezeichneten (struktureflfl angeflegten) 
Maßnahmen der Wefltdekade soflfl im Foflgenden das Bifldungs-
konzept Regionafles Lernen 21+ (Abb. 1) vorgesteflflt werden. 
Die Dekade steflflte über die Maßnahmen soflche Ansätze he-
raus, die es fleisten können, struktureflfle Veränderungen zu be-
wirken. Und in der Tat ist es die größte Herausforderung für 
außerschuflische Bifldungsanbieter, flangfristig Bifldungsange-
bote aufrechterhaflten zu können. Sie benötigen ein Netzwerk 
mit Partnern und fnanzieflflen Ressourcen. 

Regionafles Lernen 21+ ist ein Konzept für außerschu-
flisches, handflungsorientiertes Lernen. Es wurde im Landkreis 
Vechta entwickeflt und internationafl erprobt und evafluiert 
(Schockemöhfle, 2009). Es foflgt dem Leitbifld der BNE und 

bindet außerschuflische Menschen und Orte des Nahraums in 
Bifldungsangebote ein. Die Region ist der Lernraum, in dem 
für ausgewähflte Temen Schüflerinnen und Schüfler eine fle-
benswefltbezogene Auseinandersetzung erfahren und erfleben. 
So entstand seit dem Jahr 2005 ein Bifldungsnetzwerk zur 
Land- und Ernährungswirtschaft im Landkreis Vechta. Etwa 
40 Lernorte des Kreises, in dem Land- und Ernährungswirt-
schaft raum- und wirtschaftsprägende Eflemente sind, sind in-
voflviert. 36 Schuflen sind afls Partnerschuflen dabei. Im Kern 
fnden außerschuflische Lernangebote für Kinder und Jugend-
fliche jeden Aflters und jeder Schuflform statt. So flernen sie die 
Land- und Ernährungswirtschaft in der Reaflbegegnung ken-
nen und bekommen Einsicht in Temen, Herausforderungen 
und Partizipationsmögflichkeiten. Schockemöhfle und Duda 
konnten nachweisen, dass es geflingt, Gestafltungskompetenz, 
die regionafle Identität und das vernetzte Denken durch die 
Lernangebote zu fördern (Duda, 2014; Schockemöhfle, 2009). 

In der Zwischenzeit haben sich weitere Regionen auf 
den Weg gemacht, Bifldungsnetzwerke zu entwickefln, die durch 
regionsbezogene Bifldungsarbeit einen Beitrag zur nachhafltigen 
Regionaflentwickflung fleisten möchten. Die Region Weser-Ems 
thematisiert das Leitbifld Bioökonomie im Rahmen der 
 (außer-)  schuflischen Studien- und Berufsorientierung. Die Re-
gion Niedersächsische Nordseeküste steflflt die Fischwirtschaft 
in den Mitteflpunkt ihres Bifldungsnetzwerks. Kinder und Ju-
gendfliche erfahren so die Mögflichkeit, direkt an den Entwick-
flungen in der Region teiflhaben zu können, bekommen Ein-
bflicke und Kontakte, um kurz-, mittefl- und flangfristig zu 
partizipieren.

In Niedersachsen sind über sechzig Bifldungseinrich-
tungen afls „außerschuflische Lernstandorte BNE“ vom Nie-
dersächsischen Kufltusministerium anerkannt worden (Nie-
dersächsisches Kufltusministerium, 2019). Überwiegend 
han  deflt es sich um die vom Land Niedersachsen eingerichte-
ten Regionaflen Umwefltbifldungszentren (RUZ), aber auch 
weitere Institutionen der Umwefltbifldung. Es ist ein fortflau-
fender Prozess angestoßen worden, der die Bewerbung wei-
terer Institutionen zuflässt. Der Auswahfl zugrunde fliegt ein 
umfangreicher Kriterienkataflog, der den Bezug zum Leitbifld 
BNE widerspiegeflt. 

Abb. 1: Zentrafle Kennzeichen des Bifldungskonzepts Regionafles Lernen 21+,   
Queflfle: verändert nach Schockemöhfle, 2009, S. 96



1'20 ZEP

14

„Außerschuflische Lernorte BNE“ in Österreich
Best-Practice-Beispiefle für Österreich fnden sich zum Beispiefl 
im Bereich Gartenbasierten Lernens. Gartenbasiertes Lernen 
und Arbeiten ist eine interdiszipflinäre und afltersstufenunab-
hängige Methode, die den Garten afls Ressource und Lehrmit-
tefl für inkflusive Bifldungsprozesse nutzt. Dabei umfasst das 
Gartenbasierte Lernen verschiedene Programme, Aktivitäten 
und Projekte, bei denen der Garten und die damit verbundene 
gärtnerische Praxis die Grundflage für ein neugieriges, eigenver-
antwortfliches und handflungsorientiertes Lernen darsteflflt (Des-
mond et afl., 2002, S. 7). 

Mittefls fachkundiger Anfleitung und Auforderung zur 
Refexion wird im Gartenbasierten Lernen sinnstiftendes Wis-
sen und Erfahrung so miteinander verknüpft, dass die Ler-
nenden ein Umwefltbewusstsein entwickefln, weflches auf Nach-
hafltigkeit und ressourcenschonendes Verhaflten abzieflt (Hau-
ben ho fer & Woflf, 2015). Wie Haubenhofer, Demattio & 
Geber (2012) in ihrer Recherche und Anaflyse fachbezogener 
Artikefl zur Wirkung und zum Nutzen von Green Care aufzei-
gen konnten, hat das Gartenbasierte Lernen positive Efekte 
auf die Einsteflflung zur Umweflt, auf das Ernährungsverhaflten, 
die soziafle Zusammenarbeit und die interpersoneflfle Kompe-
tenz von Menschen, sowie auf deren Aneignung von Fachwis-
sen. Im Foflgenden werden zwei soflche österreichischen Garten-
pädagogikprojekte vorgesteflflt.

Das Projekt „Education in Gardens“ umfasst renom-
mierte Projektpartner aus Österreich und der Tschechischen 
Repubflik, die gemeinsam neue und grenzüberschreitende Bifl-
dungsprogramme für Pädagoginnen, Pädagogen, Studierende, 
Schüflerinnen und Schüfler für das Lernen im Garten entwi-
ckefln und anschfließend grenzüberschreitend und nachhafltig in 
der Bifldungsflandschaft verankern. Hierzu werden im Rahmen 
des Projektes Weiterbifldungen und Workshops für Pädago-
ginnen, Pädagogen und Pädagogikstudierende angeboten 
(Wappefl & Kropf, 2018). 

Weifl das Projekt nicht nur die manueflfle Geschickflich-
keit, die Sinneswahrnehmung, die persönfliche Entwickflung 
sowie das Interesse an Umwefltthemen und an naturwissen-
schaftflichen Fächern bei den Lernenden fördern wiflfl, sondern 
sich auch expflizit am Leitbifld der nachhafltigen Entwickflung 
orientiert, erhieflt es vom österreichischen Bundesministerium 
für Nachhafltigkeit und Tourismus die Auszeichnung „Bifldung 
für nachhafltige Entwickflung – BEST OF AUSTRIA“. Denn 
„Education in Gardens“ flegt großen Wert auf bioflogische Viefl-
faflt, die Förderung heimischer und ökoflogisch wertvoflfler 
Pfanzen sowie die Vermittflung von Wissen und Fertigkeiten 
zur ökoflogischen und naturnahen Gestafltung und Pfege von 
Gärten. Dabei deckt sich das Leitbifld des Projekts „gesund hafl-
ten was uns gesund erhäflt“ mit dem Kerngedanken der BNE, 
wonach die Lebensgrundflage Boden auch für zukünftige Ge-
nerationen in einer guten Quaflität zu erhaflten ist (Wappefl & 
Kropf, 2018).

Die im Projekt „Education in Gardens“ entwickeflten 
Lernsettings setzen auf Mehrperspektivität und Transdiszipfli-
narität. Indem naturnahe Gärten mit ihren Natur- und Stof-
kreisfläufen und ihrer bioflogischen Vieflfaflt afls Lernraum zur 
Vermittflung von theoretischen Kenntnissen und praktischen 
Fertigkeiten genutzt werden, flässt sich gärtnerisches und päda-
gogisches wie auch fächerspezifsches und fächerverbindendes 

Arbeiten in Lernsettings zu naturwissenschaftflichen und um-
wefltreflevanten Temen, verbinden. Dabei steflflen Fflow-flear-
ning1 (Corneflfl et afl., 2017, S. 33) und das projektbezogene 
Lernen wichtige, die Mehrperspektivität fördernde Methoden 
in der Gartenpädagogik dar (Wappefl & Kropf, 2018).

Die City Farm Augarten ist ein gemeinnütziger Verein 
zur Förderung von Urban Gardening, Gartenpädagogik und 
ökoflogischer Bifldung. Gepflant und umgesetzt nach dem Vor-
bifld großer, internationafler Institutionen wie dem Brookflyn 
Botanic Garden in New York, nahm die City Farm Augarten 
im Jahr 2012 ihre Arbeit auf. Mittflerweifle kann sie jährflich 
4.500 Kinder und 1.000 Erwachsene mit ihren gartengestütz-
ten Bifldungsangeboten erreichen (City Farm Schönbrunn, 
2017). In urbaner Umgebung, mitten im zweiten Wiener Ge-
meindebezirk geflegen, bietet der im Jahr 2018 neu bezogene 
Standort Augarten Kindergärten und Schuflen die Mögflichkeit, 
ganzjährig das saisonafl angepasste gartenpädagogische Pro-
gramm zu naturwissenschaftflichen und umwefltreflevanten Te-
men aufzusuchen. Der Besuch der City Farm soflfl dabei nicht 
nur gärtnerische Fähigkeiten unterstützen, sondern auch Be-
wegung in und mit der Natur, gesunde Ernährung, soziafle 
Kompetenz sowie Achtsamkeit gegenüber Lebensmittefln und 
der Natur fördern (City Farm Schönbrunn, 2017). Hierfür 
bietet die City Farm gartenpädagogische Programme zu mo-
natflich wechseflnden Temenschwerpunkten an. Die inhaflt-
fliche Aufbereitung des Temas orientiert sich dabei einerseits 
an der Programmart, andererseits am Aflter der Workshopbesu-
cherinnen und -besucher. 

Inkflusion beim außerschuflischen Lernen 
Seit der Verpfichtung Deutschflands zur Umsetzung der 
UN-Konvention im Hinbflick auf ein inkflusives Bifldungssy-
stem im Jahr 2009 ist viefles in Bewegung: Dem Leitbifld der 
Inkflusion foflgend, sind aflfle Bifldungsinstitutionen gefordert, 
nach immer besseren Wegen zu suchen, Lernprozesse in hete-
rogenen Lerngruppen zu gestaflten. Ziefl ist es, die Leistungen 
und Partizipationsmögflichkeiten aflfler Schüflerinnen und Schü-
fler mögflichst efektiv zu unterstützen und spezifsche Entwick-
flungs- und Lernmögflichkeiten für Lernende in heterogenen 
Lerngruppen zu schafen. 

Die Forschungswerkstatt Inkflusion (Universität Vechta, 
Projekt BRIDGES) hat im interdiszipflinären Diskurs Merk-
mafle für eine gute inkflusive Schufle und einen guten inkflusiven 
Unterricht entwickeflt. Zugrunde fliegt ein Verständnis von In-
kflusion, indem die Vieflfaflt und das Miteinander von verschie-
denen Menschen in einem gemeinsamen Kontext afls berei-
chernd angesehen werden: „Inkflusion bezeichnet Basiswerte 
der Geseflflschaft: Partizipation ist ein Menschenrecht. Aflfle 
Menschen werden in ihrer Vieflfaflt und Individuaflität wahrge-
nommen, angenommen und wertgeschätzt. Die Vieflfaflt wird 
afls Ressource wahrgenommen. Bezogen auf Bifldung in der 
Schufle und dort spezieflfl im Unterricht bedeutet für uns Inkflu-
sion, auf Bedürfnisse von Geseflflschaft und Individuen einzu-
gehen sowie individueflfle Lernvoraussetzungen zu erkennen, zu 
berücksichtigen und dementsprechend zu fördern. Individua-
flisierung und Gemeinschaft sind dabei gfleichermaßen wichtig“ 
(Baumert, Vierbuchen & Team BRIDGES, 2018, S. 526). Für 
die inkflusive Schufle wurden die Merkmafle Hafltung, Gemein-
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�r�i�u�m� �K�o�m�m�u�n�i�k�a�t�i�o�n� �a�d�r�e�s�s�i�e�r�t� �s�c�h�l�i�e�ß�l�i�c�h� �d�a�s� �S�p�r�a�c�h�v�e�r�h�a�l �-
�t�e�n� �d�e�r� �L�e�h�r�e�n�d�e�n� �a�l�s� �g�r�u�n�d�l�e�g�e�n�d�e� �p�ä�d�a�g�o�g�i�s�c�h�e� �Q�u�a�l�i�t�ä�t�,� 
�w�e�l�c�h�e�s� �d�i�e� �v�o�r�h�a�n�d�e�n�e� �E�m�p�a�t�h�i�e� �u�n�d� �W�e�r�t�s�c�h�ä�t�z�u�n�g� �t�r�a�n�s �-
�p�o�r�t�i�e�r�e�t�.� �F�ü�r� �d�e�n� �g�u�t�e�n� �i�n�k�l�u�s�i�v�e�n� �U�n�t�e�r�r�i�c�h�t� �w�u�r�d�e�n� �w�e�i�t�e�r�e� 
�v�i�e�r�z�e�h�n� �Q�u�a�l�i�t�ä�t�s�k�r�i�t�e�r�i�e�n� �i�d�e�n�t�i�f�z�i�e�r�t�:� �K�l�a�s�s�e�n�f�ü�h�r�u�n�g�,� �e�f �-
�f�e�k�t�i�v�e� �L�e�r�n�z�e�i�t�,� �l�e�r�n�f�ö�r�d�e�r�l�i�c�h�e�s� �u�n�d� �v�e�r�t�r�a�u�e�n�s�v�o�l�l�e�s� �K�l�i�m�a�,� 
�v�i�e�l�f�ä�l�t�i�g�e� �M�o�t�i�v�i�e�r�u�n�g �,� �k�o�g�n�i�t�i�v�e� �A�k�t�i�v�i�e�r�u�n�g�,� �K�l�a�r�h�e�i�t� �u�n�d� 
�S�t�r�u�k�t�u�r�,� �S�c�h�ü�l�e�r�-� �u�n�d� �K�o�m�p�e�t�e�n�z�o�r�i�e�n�t�i�e�r�u�n�g�,� �S�p�r�a�c�h�e� �u�n�d� 
�S�p�r�a�c�h�s�e�n�s�i�b�i�l�i�t�ä�t�,� �i�n�d�i�v�i�d�u�e�l�l�e�s� �F�ö�r�d�e�r�n�,� �i�n�d�i�v�i�d�u�e�l�l�e�s� �F�e�e�d �-
�b�a�c�k�,� �i�n�t�e�r�n�e� �K�o�o�p�e�r�a�t�i�o�n�e�n�,� �v�o�r�b�e�r�e�i�t�e�t�e� �L�e�r�n�u�m�g�e�b�u�n�g �,� �A�n�g�e �-
�b�o�t�s�v�i�e�l�f�a�l�t �,� �i�n�d�i�v�i�d�u�e�l�l�e� �u�n�d� �t�r�a�n�s�p�a�r�e�n�t�e� �L�e�i�s�t�u�n�g�s�e�r�w�a�r�t�u�n�g� 
�(�B�a�u�m�e�r�t� �e�t� �a�l�.�,� �2�0�1�8�,� �S�.� �5�2�8�f�.�)�.� �S�i�e� �s�i�n�d� �e�b�e�n�f�a�l�l�s� �a�u�f� �d�a�s� �a�u �-
�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� �L�e�r�n�e�n� �ü�b�e�r�t�r�a�g�b�a�r�.� �A�u�s� �d�e�m� �B�l�i�c�k�w�i�n�k�e�l� �d�e�r� 
�Z�u�s�a�m�m�e�n�a�r�b�e�i�t� �z�w�i�s�c�h�e�n� �a�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e�n� �B�i�l�d�u�n�g�s�a�n�b�i�e �-
�t�e�r�n� �u�n�d� �S�c�h�u�l�e�n� �z�e�i�g�t� �s�i�c�h� �j�e�d�o�c�h�,� �d�a�s�s� �d�i�e� �k�u�r�s�i�v� �g�e�s�e�t�z�t�e�n� 
�K�r�i�t�e�r�i�e�n� �b�e�s�o�n�d�e�r�s� �b�e�d�e�u�t�s�a�m� �s�i�n�d�.� �A�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� �L�e�r�n �-
�p�h�a�s�e�n� �u�n�t�e�r�s�t�ü�t�z�e�n� �S�c�h�u�l�e�n� �d�a�r�i�n�,� �d�a�s� �I�n�t�e�r�e�s�s�e� �v�o�n� �S�c�h�ü�l�e �-

�r�i�n�n�e�n� �u�n�d� �S�c�h�ü�l�e�r�n� �f�ü�r� �b�e�s�t�i�m�m�t�e� �T�e�m�e�n� �z�u� �w�e�c�k�e�n�,� �d�i�e� 
�B�e�d�e�u�t�s�a�m�k�e�i�t� �a�u�f�z�u�z�e�i�g�e�n�,� �d�e�n� �L�e�b�e�n�s�w�e�l�t�b�e�z�u�g� �h�e�r�z�u�s�t�e�l�l�e�n� 
�u�n�d� �g�g�f�s�.� �e�i�n�e� �I�d�e�n�t�i�t�ä�t�s�b�i�l�d�u�n�g� �z�u� �f�ö�r�d�e�r�n� �(�v�i�e�l�f�ä�l�t�i�g�e� �M�o�t�i �-
�v�i�e�r�u�n�g�)�.� �A�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� �L�e�r�n�o�r�t�e� �v�e�r�f�ü�g�e�n� �ü�b�e�r� �e�i�n�e� �a�n�r�e �-
�g�e�n�d�e�,� �s�t�r�u�k�t�u�r�i�e�r�t�e� �L�e�r�n�u�m�g�e�b�u�n�g�,� �d�i�e� �i�n�d�i�v�i�d�u�e�l�l�e� �u�n�d� �k�o�o �-
�p�e�r�a�t�i�v�e� �L�e�r�n�p�r�o�z�e�s�s�e� �f�ö�r�d�e�r�t�.� �B�a�r�r�i�e�r�e�f�r�e�i�h�e�i�t�,� �M�i�t�g�e�s�t�a�l�t�u�n�g�s �-
�m�ö�g�l�i�c�h�k�e�i�t�e�n� �u�n�d� �e�r�g�o�m�e�t�r�i�s�c�h�e� �B�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �(�M�o�b�i�l�i�a�r�,� 
�B�e�l�e�u�c�h�t�u�n�g�,� �B�e�l�ü�f�t�u�n�g� �u�n�d� �A�k�u�s�t�i�k�)� �s�i�n�d� �w�e�i�t�e�r�e� �Q�u�a�l�i�t�ä�t�s �-
�f�a�k�t�o�r�e�n� �b�e�i�m� �K�r�i�t�e�r�i�u�m�  ��v�o�r�b�e�r�e�i�t�e�t�e� �L�e�r�n�u�m�g�e�b�u�n�g ��.� �B�e�i� 
�d�e�r�  ��A�n�g�e�b�o�t�s�v�i�e�l�f�a�l�t �� �k�ö�n�n�e�n� �a�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� �B�i�l�d�u�n�g�s�a�n�b�i�e �-
�t�e�r� �a�u�s�g�e�f�e�i�l�t�e� �L�e�r�n�a�n�g�e�b�o�t�e� �m�i�t� �e�i�n�e�m� �h�o�h�e�n� �G�r�a�d� �a�n� �M�e�t�h�o �-
�d�e�n�v�i�e�l�f�a�l�t�,� �m�i�t� �k�o�o�p�e�r�a�t�i�v�e�m� �u�n�d� �i�n�d�i�v�i�d�u�e�l�l�e�m� �L�e�r�n�e�n�,� �m�i�t� 
�o�f�e�n�e�m� �u�n�d� �s�t�r�u�k�t�u�r�i�e�r�t�e�m� �L�e�r�n�e�n�,� �m�i�t� �d�e�r� �A�n�s�p�r�a�c�h�e� �a�l�l�e�r� 
�S�i�n�n�e� �u�n�d� �m�i�t� �v�e�r�s�c�h�i�e�d�e�n�e�n� �E�r�f�a�h�r�u�n�g�s�-� �u�n�d� �E�r�l�e�b�n�i�s�m�o �-
�m�e�n�t�e�n� �b�i�e�t�e�n�.� 

�D�e�r� �B�e�r�e�i�c�h� �d�e�r� �a�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e�n� �B�i�l�d�u�n�g� �i�s�t� �g�e�g�e�n �-
�ü�b�e�r� �d�e�m� �ö�f�e�n�t�l�i�c�h�e�n� �s�c�h�u�l�i�s�c�h�e�n� �B�i�l�d�u�n�g�s�s�e�k�t�o�r� �s�e�h�r� �v�i�e�l� 
�s�t�ä�r�k�e�r� �v�o�n� �s�c�h�l�e�c�h�t�e�n� �R�a�h�m�e�n�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �b�e�t�r�o�f�e�n�.� �E�s� �w�e�r �-
�d�e�n� �k�a�u�m� �f�a�n�k�i�e�r�e�n�d�e� �M�a�ß�n�a�h�m�e�n� �e�n�t�w�i�c�k�e�l�t� �u�n�d� �d�u�r�c�h�g�e �-
�f�ü�h�r�t�,� �d�i�e� �h�i�e�r� �u�n�t�e�r�s�t�ü�t�z�e�n�d� �w�i�r�k�e�n� �k�ö�n�n�e�n�.� �A�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� 
�B�i�l�d�u�n�g�s�a�n�g�e�b�o�t�e� �k�ö�n�n�e�n� �j�e�d�o�c�h� �d�a�z�u� �b�e�i�t�r�a�g�e�n�,� �d�i�e� �R�a�h�m�e�n �-
�b�e�d�i�n�g�u�n�g�e�n� �f�ü�r� �I�n�k�l�u�s�i�o�n� �a�n� �S�c�h�u�l�e�n� �z�u� �v�e�r�b�e�s�s�e�r�n�,� �i�n�d�e�m� �s�i�e� 
�L�e�r�n�u�m�g�e�b�u�n�g�e�n� �s�c�h�a�f�e�n�,� �d�i�e� �d�a�s� �s�p�e�z�i�f�s�c�h�e� �P�o�t�e�n�z�i�a�l� �f�ü�r� 
�i�n�k�l�u�s�i�v�e� �L�e�r�n�g�r�u�p�p�e�n� �v�o�l�l� �a�u�s�s�c�h�ö�p�f�e�n�.� �D�e�n�n� �d�u�r�c�h� �d�i�e� �v�i�e�l �-
�f�ä�l�t�i�g�e�n� �M�ö�g�l�i�c�h�k�e�i�t�e�n� �d�e�r� �o�r�i�g�i�n�a�l�e�n� �B�e�g�e�g�n�u�n�g� �m�i�t� �L�e�r�n�g�e �-
�g�e�n�s�t�ä�n�d�e�n� �u�n�d� �e�i�n�e�n� �h�a�n�d�l�u�n�g�s�o�r�i�e�n�t�i�e�r�t�e�n� �A�n�s�a�t�z� �w�i�r�d� �e�i�n� 
�L�e�r�n�e�n� �m�i�t� �a�l�l�e�n� �S�i�n�n�e�n� �m�ö�g�l�i�c�h�,� �w�e�l�c�h�e�s� �L�e�r�n�w�e�g�e�,� �L�e�r�n�m�o �-
�t�i�v�e� �u�n�d� �I�n�t�e�r�e�s�s�e� �s�c�h�a�f�t�,� �d�a�s� �a�m� �L�e�r�n�o�r�t� �S�c�h�u�l�e� �i�n� �v�e�r�g�l�e�i�c�h �-
�b�a�r�e�r� �W�e�i�s�e� �n�i�c�h�t� �m�ö�g�l�i�c�h� �i�s�t�.� �I�n� �T�a�b�e�l�l�e� �1� �f�n�d�e�n� �s�i�c�h� �g�r�u�n�d �-
�s�ä�t�z�l�i�c�h�e� �Ü�b�e�r�l�e�g�u�n�g�e�n�,� �w�i�e� �a�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� �B�i�l�d�u�n�g�s�a�n�b�i�e�t�e�r� 
�s�i�c�h� �a�u�f� �e�i�n�e� �i�n�k�l�u�s�i�v�e� �B�i�l�d�u�n�g�s�a�r�b�e�i�t� �e�i�n�s�t�e�l�l�e�n� �k�ö�n�n�e�n�.

�M�e�r�k�m�a�l �A�u�s�p�r�ä�g�u�n�g �G�e�s�t�a�l�t�u�n�g�s�b�e�i�s�p�i�e�l

�R�ä�u�m�l�i�c�h�k�e�i�t�e�n� �u�n�d� �G�e�l�ä�n�d�e �Z�u�g�ä�n�g�l�i�c�h�k�e�i�t� �u�n�d� �T�e�i�l�h�a�b�e�m�ö�g�l�i�c�h�k�e�i �-
�t�e�n� �f�ü�r� �a�l�l�e

�Z�u�g�ä�n�g�l�i�c�h�k�e�i�t�/�B�a�r�r�i�e�r�e�f�r�e�i�h�e�i�t� �v�o�n� �N�a �-
�t�u�r�a�r�e�a�l�e�n� �a�n� �U�m�w�e�l�t�b�i�l�d�u�n�g�s�z�e�n�t�r�e�n� 
�f�ü�r� �M�e�n�s�c�h�e�n� �m�i�t� �k�ö�r�p�e�r�l�i�c�h�e�n� �B�e�e�i�n �-
�t�r�ä�c�h�t�i�g�u�n�g�e�n� �i�s�t� �v�o�r�h�a�n�d�e�n�.

�B�i�l�d�u�n�g�s�k�o�n�z�e�p�t �I�n�k�l�u�s�i�o�n� �a�l�s� �L�e�i�t�b�i�l�d� �i�s�t� �i�m�p�l�e�m�e�n�t�i�e�r�t �Ü�b�e�r�z�e�u�g�u�n�g�,� �d�a�s�s� �i�n�k�l�u�s�i�v�e�s� �L�e�r�n�e�n� 
�s�i�c�h� �e�i�g�n�e�t�,� �d�i�e� �G�e�m�e�i�n�s�c�h�a�f�t� �z�u� �f�ö�r�d�e�r�n�,� 
�W�e�r�t�e� �z�u� �e�n�t�w�i�c�k�e�l�n� �u�n�d� �L�e�i�s�t�u�n�g�e�n� �z�u� 
�s�t�e�i�g�e�r�n�,� �i�s�t� �i�m� �L�e�i�t�b�i�l�d� �v�o�r�h�a�n�d�e�n�.

�B�i�l�d�u�n�g�s�a�n�g�e�b�o�t�e �A�n�g�e�b�o�t�e�,� �d�i�e� �h�e�t�e�r�o�g�e�n�e� �L�e�r�n�g�r�u�p�p�e�n� 
�i�n� �I�n�h�a�l�t� �u�n�d� �D�u�r�c�h�f�ü�h�r�u�n�g� �a�d�r�e�s�s�i�e�r�e�n� 

�B�e�d�a�r�f�e� �v�o�n� �T�e�i�l�n�e�h�m�e�n�d�e�n� �m�i�t� �B�e�e�i�n �-
�t�r�ä�c�h�t�i�g�u�n�g�e�n� �w�e�r�d�e�n� �a�u�f�g�e�g�r�i�f�e�n�.

�P�e�r�s�o�n�a�l

�(�p�ä�d�a�g�o�g�i�s�c�h�e� �M�i�t�a�r�b�e�i�t�e�r�i�n�n�e�n� �u�n�d� � 
�M�i�t�a�r�b�e�i�t�e�r�,� �L�e�h�r�p�e�r�s�o�n�e�n�)

�D�i�e� �A�n�b�i�e�t�e�r� �s�i�n�d� �g�e�s�c�h�u�l�t� �f�ü�r� �i�n�k�l�u�s�i�v�e� 
�L�e�r�n�g�r�u�p�p�e�n�.� �S�i�e� �k�ö�n�n�e�n� �i�n�d�i�v�i�d�u�e�l�l� �a�u�f� 
�L�e�r�n�e�i�n�s�c�h�r�ä�n�k�u�n�g�e�n� �u�n�d� �H�e�t�e�r�o�g�e�n�i�t�ä�t� 
�i�n� �d�e�r� �G�r�u�p�p�e� �e�i�n�g�e�h�e�n�.

�D�a�s� �P�e�r�s�o�n�a�l� �i�s�t� �i�n� �Q�u�a�l�i�t�ä�t� �u�n�d� �Q�u�a�n �-
�t�i�t�ä�t� �a�n�g�e�m�e�s�s�e�n� �v�o�r�h�a�n�d�e�n�,� �u�m� �h�e�t�e�r�o �-
�g�e�n�e� �G�r�u�p�p�e�n� �b�e�t�r�e�u�e�n� �z�u� �k�ö�n�n�e�n� �(�z�.�B�.� 
�m�u�l�t�i�p�r�o�f�e�s�s�i�o�n�e�l�l�e� �T�e�a�m�s�,� �k�l�e�i�n�e� �L�e�r�n �-
�g�r�u�p�p�e�n�)�.� �D�a�s� �P�e�r�s�o�n�a�l� �b�i�l�d�e�t� �s�i�c�h� �r�e �-
�g�e�l�m�ä�ß�i�g� �f�o�r�t�.� �E�s� �s�t�e�h�t� �a�u�s�r�e�i�c�h�e�n�d� �Z�e�i�t� 
�z�u�r� �V�e�r�f�ü�g�u�n�g�,� �u�m� �a�u�f� �d�i�e� �s�p�e�z�i�f�s�c�h�e�n� 
�A�n�f�o�r�d�e�r�u�n�g�e�n� �i�n�k�l�u�s�i�v�e�r� �L�e�r�n�g�r�u�p�p�e�n� 
�r�e�a�g�i�e�r�e�n� �z�u� �k�ö�n�n�e�n�.

�F�i�n�a�n�z�i�e�r�u�n�g �D�i�e� �F�i�n�a�n�z�i�e�r�u�n�g� �d�e�s� �M�e�h�r�a�u�f�w�a�n�d�e�s� � 
�f�ü�r� �i�n�k�l�u�s�i�v�e� �L�e�r�n�g�r�u�p�p�e�n� �i�s�t� �s�i�c�h�e�r�g�e �-
�s�t�e�l�l�t�.

�D�a�s� �k�o�m�m�u�n�a�l�e� �B�i�l�d�u�n�g�s�b�ü�r�o� �f�n�a�n�z�i�e�r�t� 
�d�e�n� �M�e�h�r�a�u�f�w�a�n�d�.

�T�a�b�.� �1�:� �Q�u�a�l�i�t�ä�t�s�k�r�i�t�e�r�i�e�n� �f�ü�r� �i�n�k�l�u�s�i�v�e� �a�u�ß�e�r�s�c�h�u�l�i�s�c�h�e� �B�i�l�d�u�n�g� �(�n�a�c�h� �D�i�e�r�s�e�n� �&� �F�l�a�t�h�,� �2�0�1�8�,� �S�.� �1�2�f�.�)


